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kein zufriedenstellendes Ergebnis, weil die Tiere bei einem erforderlich geworde-
nen Wendemanöver des FFS "Anton Dohrn" offensichtlich zU stark beschädigt wor-
den waren. Einer von drei Käfigen wurde nach dreitägiger Aussetzdauer nicht wie-
dergefunden und war offenbar entwendet worden. In einem der beiden übrigen Käfige 
waren nach dem Bergungsmanöver 50 % aller Fische tot und in dem anderen 12 %. 
Andere Untersuchungen, an denen sich auch andere Institute beteiligten, befaßten 
sich mit der Analyse von Zink, Kadmium, Blei und Kupfer mittels Inversvollamme-
trie, mit der Verbreitung von Dorscheiern im Bornholm-Becken sowie mit der Un-
tersuchung darüber, inwieweit die Entwicklung von befruchteten Dorscheiern durch 
verschiedene Konzentrationen von DDT und Blei negativ beeinflußt wird. Außerdem 
wurde Material gesammelt, um den Gehalt von Pestiziden, polychlorierten Bipheny-
len und Blei im Dorsch und seinen Organen zu untersuchen. Untersuchungen über 
den partikulären Kohlenstoff, Kalorien- und Chlorophyll-Gehalt von Sedimentspro-
ben sowie über die Verbreitung des Zooplanktons wurden ebenfalls durchgeführt. 
K. Tiews 
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Japanische Austern wachsen auch in der Ostsee 
Nachdem schon früher über Erfahrungen mit der Japanischen Auster Crassostrea 
gigas an der deutschen Nordseeküste berichtet wurde (Inf. Fischw. 19 (1) 6-8.1972), 
können jetzt erste Befunde aus der westlichen Ostsee mitgeteilt werden. Auch die-
ser Versuch mit Japanischen Austern erfolgt mit Unterstützung des Fischereiamtes 
von Schleswig-Holstein. 
Das im Nordsee - Versuch bewährte Aufzuchtgerät (durchströmte Kunststoffkästen, 
die an verankerten Schwimmkörpern angehängt sind) ließ sich auch hier verwenden. 
Nur mußten wegen der geringen Größe der gelieferten Austernsetzlinge (5 - 15 mm) 
am Versuchsort Falshöft (westliche Ostsee) zusätzlich noch engmaschige Netzbeutel 
benutzt werden (Masche von Knoten zu Knoten 1 - 4 mm). 
Um genaueres über die Wachstumsfähigkeit der eingesetzten Jungaustern in Erfah-
rung zu bringen, beobachteten wir dreizehn Einzeltiere im Zeitraum 14.7. - 15.8. 
1972. Die Länge der Austern maß zum Anfangszeitpunkt 1,4 - 3,8 cm. Am 15.8. 
wurden von ihnen 2, 8 - 5,1 cm Länge erreicht. Die Austern wuchsen täglich um 
0,2 - 0,6 mm. Eindrucksvoll waren auch die entsprechenden Daten der Gewichtszu-
nahme. Am 14.7. lagen die Einzelgewichte im Bereich 0,1 - 3,8 g, am 15.8. im 
Bereich 1,7 - 9,9 g. Die Austern hatten täglich 0,05 - 0,19 g an Gewicht zugenom-
men. Von 1 000 ausgelegten Austern mußten 11 (=1,1%) bis Mitte August als Verlust 
verbucht werden. 
Bis etwa 3 - 5 cm Größe bedarf die junge japanische Auster wegen ihrer dünnen und 
ziemlich weichen Schale sehr sorgfältiger Behandlung. Diese Größe wird im Herbst 
dieses Jahres von der Hauptmenge der eingesetzten Austern erreicht sein .. Nach der 
Überwinterung, die bei einem Teil der Austern vor Falshöft, bei einem anderen in 
der Flensburger Förde bzw. in einem Meerwasserbassin erfolgen wird, könnte der 
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Abwachs zur markgerechten Größe in der Nordsee oder Ostsee 1973 erfolgen. 
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Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Harnburg 
3. BINNENFISCHEREI 
Biologisch "weiche" Detergentien werden auch im Brackwasser abgebaut 
Nachdem Deutschen Detergentiengesetz vorn 5.9. 1961 dürfen in der Bundesre-
publik nur biologisch leicht abbaubare (weiche) Detergentien in Wasch- und Reini-
gungsmitteln verwendet werden. Die Dnrchführungsverordnung zu diesem Gesetz 
fordert, daß die in den Waschmitteln eingesetzten Detergentien zu mindestens 80% 
biologisch abgebaut werden,' Nach der 1964 erfolgten Umstellung von schwer ab-
baubaren auf biologisch abbaubare verschwanden die auf den Kläranlagen und man-
chen Flüssen zu beobachtenden Schaumberge. Demzufolge findet man heute auch 
nur Konzentrationen von 0, 1 bis 0,3 mg/l Detergentien in den Flüssen der Bundes-
republik. Wenig Angaben dagegen gibt es über den Gehalt an Detergentien in den 
Küstengewässern. Von uns durchgeführte Untersuchungen in den Mündungen der 
EIbe, Eider und Ems zeigten nur in der unmittelbaren Nähe der Abwassereinlei-
tung Gehalte von 0,1 bis 0,3 mg/I. 
In diesem Zusammenhang war es von Bedeutung zu wissen, ob die in der Wasch-
mittelindustrie zur Verwendung kommenden weichen Detergentien auch .im Brack-
wasser in gleicher Weise wie im Süßwasser biologisch abgebaut werden. . 
Wir stellten daher eine Reihe von Versuchen über den Abbau von n-Alkylbenzol-
sulfonat (Marlon AR) an. Erste Versuche wurden in 60 I Kunststoffbecken mit 
Brackwasser von etwa 25%0 Salz gehalt durchgeführt. Der Ausgangsgehalt betrug 
10 mg/I. Nach drei Tagen war der Detergentiengehalt bereits auf 3 mg/l abge-
sunken. Nach weiteren sieben Tagen fiel der Gehalt auf Werte unter 1 mg/l bis 
auf 0,3 mg/I. Ein weiterer Versuch wurde in Cuxhaven a;uf'dem Gelänge des ' 
Instituts für Küsten- und Binnenfischerei in einem 120 m 3 fassenden Zementbek-
keil angesetzt. Die zugesetzte Detergentienmenge betrug 10,3 mg/I. n-Alkylben-
zolsulfonat. Nach 10 Tagen war der Gehalt auf 6 mg/l-abgef.allen. Danach erfolgte 
ein rapider Abfall auf 2,5 mg/l am 13. Tage. 15 Tage nach Versuchsbeginn war 
nur -noch 1 mg/l nachzuweisen. Danach hatte sich der Abbau in den ersten Tagen 
eingestellt,- um dann sehr schnell 90 % zu erreichen. Aus diesen Versllchen läßt 
sich der Schluß ziehen, daß n-Alkylbenzolsulfonate auch bei relativ hohenKonzen-
trationen im Brack- und Seewasser nach einer Einarbeitungszeit zu mehr als 90% 
abgebaut werden. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
, Hamburg 
